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komm ...  
 
ich flüstere dir  
lächeln in den traum  
schmecke den wind  
sein echo zieht nachtwärts  
wo hinter dem begehren  
vergessen die stille  
küsst zum morgen  
liegt der himmel wissend  
in meinem arm  
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wenn der schmerz 
selbst das schweigen 
im mund erstickt 
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meine seele 
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zu dir 
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so reich die nacht 
 
ich wünsch mir spuren  
deines denkens  
auf meiner haut  
die weichheit deines leibes  
lass mich in  
silberfunken tauchen  
mit federhänden zart betanzen  
ein meer dein mund  
ich trinke lust  
aus dir  
mit dir  
 
sanft  
deckt das dunkel  
dich umsonst  
denn ich  
erkenne dich  
 
in mir  




